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liefet ^tcfttuft^^iitftauljitng^anlagen 6t)ftero 33orft$*
paient unbj). R. P.

lieber ben höcljft fcfjäbficfjcn ©influfj, ben ber ©taub,
als Sräger bösartiger SîranîheitSerreger, auf ben menfd)»
liehen DrganiSmuS ausübt, finb bie ©elehrten unb 31erjte
einig unb ift bieS audj buret) eingehende ißerfudfe beS

„berliner ^xjçgipnifcïjcn gnftituteS" nactjgeroiefen morben.
Sine rationelle ftaubfreie ^Reinigung non gufjböben,

SBänbcn, SeppidE)en unb ^otftern in SBognhäufern, öffent«
liehen ©ebäuben, £>otelS, Spitälern, ©ifenbabnmagen tc. ift
bafjer eine btingenbe gorberung ber mobernen .fppgiene
getoorben.

Sie bisherige primitioe IReinigungSart mittels ßtopfeti,
dürften unb gegen geftattet eine grünbliche Reinigung
überhaupt nic^t, inbem burdj biefetbe nur ber grobe
oberflächliche ©taub
entfernt roirb, mäh»
renb ber teilte feine
©taub, ber für bie

Sungeti befonberS
nachteilig ift, nur
aufgewirbelt unb ber
Suft oon Beuern mit»

geteilt mirb.
$ur 93efeitigung

biefer llebelftänbe finb
in ben legten fahren
eine größere 3lnjal)i
Apparate oerfcfjiebe»

ner ©pfiente pr me»

c^ani|cf)en ©ntftau»
bung auf ben SRarft
getreten, welche im
ipctnjip alte auf ber

©erroenbung oon
©augluft (23aîuttm)
berufen unb im roe»

fentlid^en auS einer

Suftpumpe (ober @£»

hauftor) befiehen,
meldte bie Suft auS

einer ^Rohrleitung
faugt, an meldje bie

jur Reinigung bie»

nenben SRunbftüde
angefdfloffen finb.

Üöo ber ©taub
nur oberflächlich ge»

lagert unb nicht tief
in bie bieten ©toffe
ober ^elfter einge»

brungenift, mag ber IReinigungSeffeft biefer reinen 93a!uum»
Apparate genügen, fobalb eS ftd) jeboch um eine größere 3ln»

läge für intenftoe unb grünbliche (Reinigung oon tief fipenbeiti
©taub unb Unreinheiten h«nbelt, fo genügen bie obigen
Apparate nidtjt mehr, ba, mie eS ja auch i» b" SRatur

ber ©ache liegt, ber oon benfelben erreichbare SReinigungS»

effeft baburch begrenzt ift, bag bie Strömungsenergie
ber ©augluft infolge ber Suftoerbünnung nur gering
unb ber Srudunterfchieb auf beiben Seiten ber ©emebe

oft nur tiein ift. ©taub unb ©çhmuh, ber feft im ©e=

toebe fi^t, t'ann baher burdj bie ©augtoirfung biefer
Apparate nidft mehr fortgeriffen werben.

gn richtiger ©rfenntniS biefer SCatfarfje ift bie girma
31. 33orfig» Segel bap gelangt, ©aug» unb Srudluft»
mirtung fo miteinanber p fomponieren, bag ber feft»

fipenbe ©taub unb ©djmut) guerft buret) Srudluft oon
ca. 5 31tmofpf)üren Srud gelodert unb bann burdh

®urdjfä)tiilt eines mobernen §aufe§ mit SBotfig»@tUftaubung§an(age
(TOafdjinenantage im Setter).

©augtoirtung abgefaugt unb bem gilter pgefüfjrt wirb.
211S nähere SBefdjreibung beS 93orftgfd^en Verfahrens

möge auSpgSroeife eine ülbljanblung folgen, welche fürj»
lieh im „91njeiger für 3lrd)iteftur, fiunfthanbwerf unb
93au=gnbuftrie" über baS neu eröffnete $oteI „Slbloti",
Unter ben Sinben in Verlin, oeröffentlictit würbe. Siefe
3eitfchrift fchreibt:

„@o würbe auch baS f)ieï neu eröffnete ßotet
„31bIon", Unter ben Sinben, eine ©ntfiaubungSanlage
eingebaut, bie oon ber SRafchinenfabrif 3L Vorfig, Segel
bei Verlin, ausgeführt worben ift.

gm ©egenfatj p ben fogenannten, nur mit ©aug»
luft arbeitenben Vatuum»3(nlagen wirb Ip*-' gepregte

Suft pr ©ntfernung
beS ©taubeS ange»
wanbt. ©in im Steiler
beS ©ebäubeS aufge»
ftellter, burdh ©leftro»
motor angetriebener

Äompreffor faugt
frifetje Suft au§ bem
£>ofe an unb oetbich»
tet fie in einem SBinb»
feffel auf einen Stud
oon ungefähr 5,5 31t»

mofphären. Vom
SBinbfeffelauS ift eine
magerechte Seitung an
ber Sede beS ÄeilerS
angeorbnet, oon ber
auS an geeigneten
©teilen beS <£>aufeS

Steigleitungen empor»
führen. Siefe Steig»
leitungen liegen in
SRauerfçhlihen unb
weifen in jebetti @e=

fdhoffe einen 31nfchlug=
i)ahn auf, an ben
mittelft einer 9Ro=

menttuppelung ein
©dhlauch, ber bie

ißregluft bent IReini»

gungSmerfjeug p>
führt, angefchtoffen
werben fann. Sie
Steigleitungen befin»
ben fich meift in ben
gluren beS ÇaufeS

unb jwar in folder ©ntfernung doh eiitanber, bag mit
Schläuchen oon 30 m Sänge alle iRäume beS $aufeS
mit bent SReinigungSmerfyeug erreichbar finb.

Sie uebenftehenbe^©ti^e fteHt bie ©runbjüge beS ait
ber ©chlauchntünbung befeftigten IReinigungSwerïjeugeS
bar.

Sie ißregluft,'' bie mittelft eines an ber Kuppelung
befeftigten ©chlaucheS oon ber 3apfftelle bem Apparat
pgeführt wirb, ftrömt in einer 31ngatjt feiner Strahlen
am fRanbe beS Släfer»3RunbfiüdeS, fowie auS einer
Süfe im gnnern beS 3fpparateS. Sie Suftftraglen bringen
mit fräftiger SBirfung in bie innerften gafern eines ©e=
webeS ein, lodern bie barin befinbiiehen unb auch mehr
ober weniger fefthoftenben Staubteilchen unb tragen
biefelben mit fid) fort. Sürth *mS 31uSftrömen ber Suft
auS ber Süfe wirb in bem ÜRwtbfliid teitmeife eine
Suftleere — ein 93afmtm erzeugt, woburch ber ©taub

Nr. 52 Jllustr. Ichwetz. Haudw. Hettnug („Mmsierdlatt") »!»

Lleber Preßluft-Entstaubungsanlagen System Borfig.
Patent und.». li. t>^

Ueber den höchst schädlichen Einfluß, den der Staub,
als Träger bösartiger Krankheitserreger, auf den mensch-
lichen Organismus ausübt, sind die Gelehrten und Aerzte
einig und ist dies auch durch eingehende Versuche des

„Berliner hygienischen Institutes" nachgewiesen worden.
Eine rationelle staubfreie Reinigung von Fußböden,

Wänden, Teppichen und Polstern in Wohnhäusern, öffent-
lichen Gebäuden, Hotels, Spitälern, Eisenbahnwagen:c. ist
daher eine düngende Forderung der modernen Hygiene
geworden.

Die bisherige primitive Reinigungsart mittels Klopfeti,
Bürsten und Fegen gestattet eine gründliche Reinigung
überhaupt nicht, indem durch dieselbe nur der grobe
oberflächliche Staub
entfernt wird, wäh-
rend der leichte feine
Staub, der für die

Lungen besonders
nachteilig ist, nur
aufgewirbelt und der

Luft von Neuem mit-
geteilt wird.

Zur Beseitigung
dieser Nebelstände sind
in den letzten Jahren
eine größere Anzahl
Apparate verschiede-

ner Systeme zur me-
chanischen Entstau-
bung auf den Markt
getreten, welche im
Prinzip alle auf der

Verwendung von
Saugluft (Vakuum)
beruhen und im we-
sentlichen aus einer

Luftpumpe (oder Ex-
Haustor) bestehen,

welche die Luft aus
einer Rohrleitung

saugt, an welche die

zur Reinigung die-

nenden Mundstücke
angeschlossen sind.

Wo der Staub
nur oberflächlich ge-

lagert und nicht tief
in die dicken Stosse
oder Polster einge-

drungeu ist, mag der Reinigungseffekt dieser reinen Vakuum-
Apparate genügen, sobald es sich jedoch um eine größere An-
läge für intensive und gründliche Reinigung von tief sitzendem

Staub und Unreinigkeiten handelt, so genügen die obigen
Apparate nicht mehr, da, wie es ja auch in der Natur
der Sache liegt, der von denselben erreichbare Reinigungs-
effekt dadurch begrenzt ist, daß die Strömungsenergie
der Saugluft infolge der Lustverdünnung nur gering
und der Druckunterschied auf beiden Seiten der Gewebe

oft nur klein ist. Staub und Schmutz, der fest im Ge-
webe sitzt, kann daher durch die Saugwirkung dieser

Apparate nicht mehr fortgerissen werden.

In richtiger Erkenntnis dieser Tatsache ist die Firma
A. Borfig-Tegel dazu gelangt, Saug- und Druckluft-
Wirkung so miteinander zu komponieren, daß der fest-
sitzende Staub und Schmutz zuerst durch Druckluft von
ca. 5 Atmosphären Druck gelockert und dann durch

Durchschnitt eines modernen Hauses mit Borsig-Enlstaubungsanlage
(Maschinenanlage im Keller).

Saugwirkung abgesaugt und dem Filter zugeführt wird.
Als nähere Beschreibung des Borsigschen Verfahrens

möge auszugsweise eine Abhandlung folgen, welche kürz-
lich im „Anzeiger für Architektur. Kunsthandwerk und
Bau-Industrie" über das neu eröffnete Hotel „Adlon",
Unter den Linden in Berlin, veröffentlicht wurde. Diese
Zeitschrift schreibt:

„So wurde auch in das hier neu eröffnete Hotel
„Adlon", Unter den Linden, eine Entstaubungsanlage
eingebaut, die von der Maschinenfabrik A. Borsig, Tegel
bei Berlin, ausgeführt worden ist.

Im Gegensatz zu den sogenannten, nur mit Saug-
luft arbeitenden Vakuum-Anlagen wird hier gepreßte

Luft zur Entfernung
des Staubes ange-
wandt. Ein im Keller
des Gebäudes aufge-
stellter, durch Elektro-
motor angetriebener

Kompressor saugt
frische Luft aus dem
Hofe an und verdich-
tet sie in einem Wind-
kessel auf einen Druck
von ungefähr 5,5 At-

mosphären. Vom
Windkessel aus ist eine
wagerechte Leitung an
der Decke des Kellers
angeordnet, von der
aus an geeigneten
Stellen des Hauses
Steigleitungen empor-
führen. Diese Steig-
leitungen liegen in
Mauerschlitzen und
weisen in jedem Ge-
schösse einen Anschluß-
Hahn auf, an den
mittelst einer Mo-

mentkuppelung ein
Schlauch, der die

Preßluft dem Reini-
gungswerkzeug zu-

führt, angeschlossen
werden kann. Die
Steigleitungen befin-
den sich meist in den
Fluren des Hauses

und zwar in solcher Entfernung von einander, daß mit
Schläuchen von M m Länge alle Räume des Hauses
mit dem Reinigungswerkzeug erreichbar sind.

Die nebenstehendeMizze stellt die Grundzüge des an
der Schlauchmllndung befestigten Reinigungswerkzeuges
dar.

Die Preßluft/' die mittelst eines an der Kuppelung
befestigten Schlauches von der Zapfstelle dem Apparat
zugeführt wird, strömt in einer Anzahl feiner Strahlen
am Rande des Bläser-Mundstückes, sowie aus einer
Düse im Innern des Apparates. Die Luftstrahlen dringen
mit kräftiger Wirkung in die innersten Fasern eines Ge-
webes ein, lockern die darin befindlichen und auch mehr
oder weniger festhaltenden Staubteilchen und tragen
dieselben mit sich fort. Durch das Ausströmen der Luft
aus der Düse wird in dem Mundstück teilweise eine
Lustleere — ein Vakuum - erzeugt, wodurch der Staub
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im Slugcnblirf be? ©elocfertroerbenS ftcEjer angefault uttb
burdE) ba§ Stoßt unb einen baran befefiigten ©dfjiaurf)
nad) einem gilter pefchafft roirb.

Entgegen bem Steinigungsoorgang beim Saf'uumoer»
fahren, too ber ©taub nur buret) bie nermittelfi eine?

geringen Safuum? erzeugte Suftflrömung au? ben @e»

roeben entfernt roirb, erfolgt alfo bie ©ntftäubung beim
Sßreßluftuerfaßren buref) bie tßreßluftftrahlen, bie mit
einem $rucf non 4—5 Sltmofphären au? bem Sieger
austreten, gnfolge ber biefer ißreßluft innetoohnenben
oiel höheren ft'raft läßt fid) ber ©taub mit bem 9$n fi=

luftoertahren fcbneflet unb grünblicher entfernen, als mit
irgenb einem 9(pparat oon anberer gufammenfebung.

®te erzeugte Slbfauguna ift fo ftarf, baff außer ber
Suft, bie ben Sôcfjetn am Stanbe be? SJtunbftücfe? ent»

flrömt, nod) eine große Suftmetige am Stanbe bes Sötunb»

fliicfe? burch ba? ©etoebe hindurch au? ber umgebenben
Suft angefaugt mirb. $ie? perbürgt eine ooflfommene

an biefelbeSeitung angefcßloffener, näher gelegener9lpparate.
®ie ermähnte Einlage im £>otel „9lblon" ift jgtm

gleichzeitigen Setriebe oon 6 Apparaten — mit Sla?»
unb ©augmirfung — beftimmt. ®ie gefamte Stoßrlänge
für bie Zuführung ber Preßluft beträgt 520 m unb bie

Seitung ift mit 85 gapfftellen oerfeljen.
2)ie gleiche Anlage mürbe für eine Steiße anberer

großer Umbauten befteüt bejgo. ausgeführt, ©o 5. S.
für ba? neue Hurßau? in SBieSbaben, in bem ba? neben»

fießenbe Silo aufgenommen rourbe, für ben Steubait ber
Seutfcßen Sanf, Serlin, für ba? $otel „©yelfior",
Serlin S. W., Höniggräßerftraße, frotel „i)abSburger
.jpof", Serlin, Slsfanifcßet ißlah, Slfcßiitger? SBeinreftau»
rant „Stßeingolb", Serlin, ©tabttheater in Ittel, ©roß»
herzogt. ^>oftt)eater in SBeimar, SerroaltungSgebäitbe
ber ©tabt SJtüncßen, Steubau ber „Miance", Setftcße
rungS» SlEtien» ©efellfdiaft Serlin, „Union", SlKgemeine
SeTfidjeritng?=9lftien=©efelIfchaft, Serlin unb oiele anbere

Steinigung eine§ Unterbc

©taubbefeitigung unb nimmt bem ©taube jebe SDtöglicß--

teit ju entweichen. ®er ©taub, ber oberflächlich gelagert,
unb nicht tief in bie bieten ©toffe ober ^olfter einge»

brungen ift, mirb allein fcfjott burch bie im Slpparat
erzeugte ©augmirfung entfernt.

gür bie Reinigung oon SEBänben unb Sefpannungen,
non £rolj, Sinoleum, gußböoen, Sroßängen ufro. bienen
naef) biefen ©runbjügett angefertigte befonbere Apparate,
bie mit giljränbern unb aud) mit Sürften perfehen fittb.
©in fleiner <£)aßn an ber ©eite be? Stpparate? ermög»
licht, bie Sla?» ober ©augmirfung, jebe für fid) ober
beibe oereinigt, in Sßirfung treten ju taffen, ober audj
bie Suft gänzlich objufteüen.

©m nid)t 31t unterfcßäßenber Sorteil be? Ißteßluft»
oerfaßren? ift e? roeiter, bag bie Slttlagen in jeber ge»

roünfchten SluSbeßnung unb jum gleichzeitigen Setriebe
oon jeber erforb etlichen Slnjaßl oon Slpparaten ausgeführt
merben fönnen. 9lucß hat bie ©nlfernung, in ber ber
SIpparat oom Ifontpreffor an bie Stoßrteitung angefdjloffen
ift, feinen ©influß auf bie gute SBirfung be? 9lpparateS.
gerner roirb bie SBirfung be? entfernt angefcßloffenen
Separate? nicht beeinträchtigt burch ben Setrieb anberer,

§ in einem Sanatorium.

Sfnlagen, für ßetrfcßaftliche SBohnßäufer, ©anatorien ufro.
9Ba? noch befonber? ermähnt zu werben oerbient,

ift bie Statfadße, baß eine große Slnjaßl umfangreicher
Slnlugen jum ©ntftäuben ber ©ifenbahnroogen in oielen
©roßüäbten $)eutfd)lanb? unb in faft allen europäifeßen
Sätibern oon ber girma 91. Sorfig geliefert rourben.

SUS weiterer Siteraturnacßroei? möge angeführt fein,
bie ausführliche Sefprecßung, roelcße in ©lafer? 9lnnalen
für ©eroerbe unb Sauroefen (gaßrgang 1906, Sanb 58,
9k. 695) oon @ifenbabnbau»gnfpeftor ©uitlerp in Iföln
fpejiell über bie Steinigung oon ©ifenbahmoagen per»
öffentlich! rourbe.

©benfo erlebten in ben „Slättern für praftifeße?
Sauroefen" (|jeft Str. 1, gaßrgang 1908) eine empfeß»
lenbe Segutacßtung be? Sorfigfcßen ©pftemeS.

®a§ oom preußifdhett SJtinifterium ber öffentlichen
Slrbeiten herausgegebene „gentralblatt ber Sauoerroal»
tung" feßreibt gelegentlid) einer Seroffentlidjung über
ba§ neue HurhauS in SBieSbaben, über bie oon 91. Sorfig
gelieferte ©ntftäubungS»9lnlage :

gut Steinigung be§ ^aufeS unb feiner 9luS»

ftattung ift ein umfangreiche? Stohrneß eingebaut, welche?

Jllnstr. schwetz. Ha>,dw.-Zeitung („Meisterlilalt") Sîr. SL

im Augenblick des Gelockertwerdens sicher angesaugt und
durch das Rohr und einen daran befestigten Schlauch
nach einem Filter geschafft wird.

Entgegen dem Reinigungsvorgang beim Vakuumver-
fahren, wo der Staub nur durch die vermittelst eines
geringen Vakuums erzeugte Lustströmung aus den Ge-
weben entfernt wird, erfolgt also die Entstäubung beim
Preßluftverfahren durch die Preßluflstrahlen, die mit
einem Druck von 4—5 Atmosphären aus dem Blcher
austreten. Infolge der dieser Preßluft innewohnenden
viel höheren Kraft läßt sich der Staub mit dem Pr«ß-
luftverlahren schneller und gründlicher entfernen, als mit
irgend einem Apparat von anderer Zusammensetzung.

Die erzeugte Absauguna ist so stark, daß außer der
Lust, die den Löchern am Rande des Mundstückes ent-
strömt, noch eine große Luftmenge am Rande des Mund-
stückes durch das Gewebe hindurch aus der umgebenden
Luft angesaugt wird. Dies verbürgt eine vollkommene

an dieselbeLeitung angeschlossener,näher gelegenerApparate.
Die erwähnte Anlage im Hotel „Adlon" ist zum

gleichzeitigen Betriebe von 6 Apparaten — mit Blas-
und Saugwirkung — bestimmt. Die gesamte Rohrlänge
für die Zuführung der Preßluft beträgt 520 m und die

Leitung ist mit 85 Zapfstellen versehen.
Die gleiche Anlage wurde für eine Reihe anderer

großer Umbauten bestellt bezw. ausgeführt. So z. B.
für das neue Kurhaus in Wiesbaden, in dem das neben-
stehende Bild aufgenommen wurde, für den Neubau der
Deutschen Bank. Berlin, für das Hotel „Exelsior",
Berlin VV., Königgrätzerstraße, Hotel „Habsburger
Hof", Berlin, Askanischer Platz, Aschingers Weinrestau-
rant „Rheingold", Berlin, Stadttheater in Kiel, Groß-
herrzogl, Hoftheater in Weimar, Verwaltungsgebäude
der Stadt München, Neubau der „Alliance", Versiehe
rungs-Aktien-Gesellschaft Berlin, „Union", Allgemeine
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft, Berlin und viele andere

Reinigung eines Un ter tu

Staubbeseitigung und nimmt dem Staube jede Möglich-
keit zu entweichen. Der Staub, der oberflächlich gelagert,
und nicht tief in die dicken Stoffe oder Polster einge-

drungen ist, wird allein schon durch die im Apparat
erzeugte Saugwirkung entfernt.

Für die Reinigung von Wänden und Bespannungen,
von Holz, Linoleum, Fußböden, Vorhängen usw, dienen

nach diesen Grundzügen angefertigte besondere Apparate,
die mit Filzrändern und auch mit Bürsten versehen sind.
Ein kleiner Hahn an der Seite des Apparates ermög-
licht, die Blas- oder Saugwirkung, jede für sich oder
beide vereinigt, in Wirkung treten zu lassen, oder auch
die Luft gänzlich abzustellen.

Ein nicht zu unterschätzender Vorteil des Preßluft-
Verfahrens ist es weiter, daß die Anlagen in jeder ge-
wünschten Ausdehnung u,.d zum gleichzeitigen Betriebe
von jeder erforderlichen Anzahl von Apparaten ausgeführt
werden können. Auch hat die Entfernung, in der der
Apparat vom Kompressor an die Rohrleitung angeschlossen

ist, keinen Einfluß auf die gute Wirkung des Apparates.
Ferner wird die Wirkung des entfernt angeschlossenen

Apparates nicht beeinträchtigt durch den Betrieb anderer.

s in einem Sanatorium.

Anlagen, für herrschaftliche Wohnhäuser, Sanatorien usw.
Was noch besonders erwähnt zu werden verdient,

ist die Tatsache, daß eine große Anzahl umfangreicher
Anlagen zum Entstäuben der Eisenbahnwogen in vielen
Großstädten Deutschlands und in fast allen europäischen
Ländern von der Firma A. Borsig geliefert wurden.

Als weiterer Literaturnachweis möge angeführt sein,
die ausführliche Besprechung, welche in Glasers Annalen
für Gewerbe und Bauwesen (Jahrgang 1906, Band 58,
Nr. 695) von Eisenbahnbau-Jnspektor Guillery in Köln
speziell über die Reinigung von Eisenbahnwagen ver-
ösfent licht wurde.

Ebenso erschien in den „Blättern für praktisches
Bauwesen" (Heft Nr. 1, Jahrgang 1908) eine empfeh-
lende Begutachtung des Borsigschen Systemes.

Das vom preußischen Ministerium der öffentlichen
Arbeiten herausgegebene „Zentralblatt der Bauverwal-
tung" schreibt gelegentlich einer Veröffentlichung über
das neue Kurhaus in Wiesbaden, über die von A. Borsig
gelieferte Entstäubungs-Anlage l

Zur Reinigung des Hauses und seiner Aus-
statlung ist ein umfangreiches Rohrnetz eingebaut, welches
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buret) einen eteftriftf) angetriebenen löpferbigen Serbictjter
mit ®rucîtuft non 6—7 2ttmofpf)ären Spannung oer=

forgt wirb. ®ie Steinigung gefct)ief)t rtacf) ber 23orfig=
fct)en 2trt, inbem ber buret) fctjarfe Suftftraljlen au§ge=
triebene ©taub non einem buret) Qnjeftorroirfung er-
jeugten ©auger nact) beroegtidjen gittern abgeführt wirb.
®ie Stntage jeicfjnet fid; au§ buret) fräftige SBirfung,
fetbft an Stetten, bie einer ©auganlage nicht ^ugctnglict)

in ©tjemn©, Äöniglicfjeä ÄurtjauS in Oepntjaufen, 9îeue3

©täbtifd)e§ ßranfeufjauä in 9ftüf)lf)eim a. Sit)., SîeueS

Sanfgebäube für bie Sanca ©ommerciate gtaliana 9)lai=
tianb u. a. nt.

gn ber Sd)toci$ finb ©ntfläubungSapparate naef)

Sorfigfd)em Spftern mit beftem (Stfolge im betrieb in
ben ÜBerfftätten ber ©chroeijerifctjen 33unbesbat)nen in
Otten unb 3ürirf).

(Siuftaubmtg eineä .ffemDerfationSjinniierS eitteë Jîran£enl)aufe3.

JjsÄ »&;a ».'

JiP
SBtufdjmenantiige einer GjutfiaubungSetnvidjtung ©pfiein ïBurftg

jum gteidj^eitigen. ^Betriebe uerfdjiebcncr iRemigungäapparate.

jäten, ©taubfreif)eit auch in ben Seitungen unb geringe

!eitung§querfcf)nitte.
$n ben legten Monaten finb u. a. mit îompteten

3orfigfd)en ©nlftäubungSantagen auSgerüftet morben :

(ieueé ©tabttfyeater in Stammt), $rin$ 2llbert>2:f)eater

2Bir fügen nod) bei, bafj bie ©eueratoertretung oon
2t. Sorfig für bie Sctjroeij bie gietna |j. äBanger,
$eet)nifdje§ Sureau, ^urtinbenftraf;e 138, Qüridj 511

jeber roettern 2tu§Eunft bereit ift unb auf SBunfct) gnter=
effenten auSfutjrtidje tfirofpefte gerne jur Serfügung ftettt.

Nr. Jllustr. schwriz. Haudw.rjjcttuug („Meislerblall")

durch einen elektrisch angetriebenen löpferdigen Verdichter
mit Druckluft von 6—7 Atmosphären Spannung ver-
sorgt wird. Die Reinigung geschieht nach der Borsig-
schen Art. indem der durch scharfe Luftstrahlen ausge-
triebene Staub von einem durch Jnjektorwirkung er-
zeugten Sauger nach beweglichen Filtern abgeführt wird.
Die Anlage zeichnet sich aus durch kräftige Wirkung,
selbst an Stellen, die einer Sauganlage nicht zugänglich

in Chemnitz, Königliches Kurhaus in Oeynhausen, Neues
Städtisches Krankenhaus in Mühlheim a, Rh,, Neues
Bankgebäude für die Banca Commerciale Italian« Mai-
land u. a. m.

In der Schweiz find Entstäubungsapparate nach
Borsigschem System mit bestem Erfolge im Betrieb in
den Werkstätten der Schweizerischen Bundesbahnen in
Ölten und Zürich.

Enistanbung eines Konversationszinimers eines Krankenhauses.

' TMWê'

Maschmenanlage einer E^tstaubungsemrichlang Sysieui Burstg

zum gleichzeitigen Betriebe verschiedener Reinignngsapparate.

)ären. Staubfreiheit auch in den Leitungen und geringe

îeitungsquerschnitte.

In den letzten Monaten sind u. a. mit kompleten
Zorsigschen Entstäubungsanlagen ausgerüstet worden:
lieues Stadttheater in Chemnitz, Prinz Albert-Theater

Wir fügen noch bei, daß die Generalvertretung von
A. Borsig für die Schweiz die Firma H. Wan g er,
Technisches Bureau, Zurlindenstraße 138, Zürich zu
jeder wertem Auskunft bereit ist und auf Wunsch Inter-
essenten ausführliche Prospekte gerne zur Verfügung stellt.
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